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Barbara Langmaack
Ungeplanter Ruhestand
Zum konstruktiven
Umgang mit dem
friihzeitigen Ausscheiden
aus dem Arbeitsleben
Klett-Cotta Verlag, Stuttgart,
175 S., Fr. 34.10

Immer hdufiger miissen
flinfzig- bis sechzigjahrige
Erwerbstatige damit rech-
nen, im Zuge von Reorgani-
sationen in den vorzeitigen
Ruhestand geschickt zu
werden. Selbst wenn ihnen
finanziell eine akzeptable
Regelung angeboten wird,
kann die Zukunft der Betrof-
fenen nicht in «ewigem Ur-
laub» bestehen. Mit der Ent-
lassung in den vorzeitigen
Ruhestand verlieren Erwerbs-
tatige wichtige Erlebnisberei-
che wie den Umgang mit der
Zeit, das Gefiihl der Zuge-
horigkeit und die sozialen
Kontakte, Erfolge und die
mit dem Beruf verbundene
korperliche Aktivitdt. Dieser
Verlust 16st Wut, Trauer und
Orientierungslosigkeit aus.
Barbara Langmaack, Kon-
fliktberaterin und Moderato-
rin von Organisationsprozes-
sen, ladt ein, sich mit dieser
Situation auseinanderzuset-
zen und anhand der eigenen
Biografie aufzuspiiren, wie
sich der neue Lebens-
abschnitt sinnerfiillt gestal-
ten ldsst. Sie ldsst Betroffene
berichten, wie sich im Ver-
lauf des Prozesses Einsichten
einstellen, die zu einer (oft
iberraschenden) Neuorien-
tierung mit befriedigenden
neuen Aufgaben fiihren. ki
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Otto Betz

Marchen als Weggeleit
Echter Verlag Wiirzburg,
177 S., Fr. 32.—

«Gerade wir Erwachsenen
haben die Mdrchen notig,
damit wir unsere Neigung zu
einer verkopften Weltbe-
trachtung korrigieren und
die herrlich hintergriindige
Bildsprache wieder verste-
hen lernen. Mérchen sind
auch eine Schule des Ge-
fiihls, eine Sprachschule fiir
Zwischentone.» Dies schreibt
der Hamburger Erziehungs-
wissenschaftler und Reli-
gionspadagoge Otto Betz in
seinem neusten Buch. An
verschiedenen Beispielen
zeigt er auf, welch verborgene
Schétze in den Mirchen lie-
gen und wie deren Symbol-
gehalt fiir das Verstdndnis
des Lebens genutzt werden
kann. Meist sind es die Be-
nachteiligten (der «Dumm-
ling», der Arme, das kleinste
Kind etc.) im Marchen, die
ihren Weg mit Mut und Aus-
dauer verfolgen, den Gefah-
ren trotzen. Dabei begegnen
sie helfenden Gestalten, die
ihnen zeigen, wie sie ihr Ziel
erreichen konnen. Mdrchen
sind deshalb auch «Hoff-
nungsgeschichten», die Mut
machen, in schwierigen Zei-
ten nicht aufzugeben. «Mar-
chen als Weggeleit» eignet
sich gut als Einstiegslektiire
ftir Menschen, die sich ver-
tiefter mit der Bedeutung
von Midrchen auseinander-
setzen mochten. ki
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sieben Leben

Harald Juhnke/Harald Wieser
Meine sieben Leben
Rowohlt Verlag, Reinbek,
4308S., Fr. 37—

In seiner neuesten Auto-
biographie «Meine sieben
Leben» vertraut Harald
Juhnke seinen Lesern so
manche schmerzliche
Wahrheit an, tiber die er bis
anhin geschwiegen hat.

Er beschonigt nichts und
gestattet seltene Einblicke in
seine Seele. Er erzdhlt tiber
seine Neigung zu schonen
Frauen und zum Alkohol,
tiber seine prominenten
Kollegen und Kolleginnen,
uber Peter Frankenfeld, dem
er seinen Erfolg als Enter-
tainer «verdankte». Diesen
Erfolg schitzte er allerdings
nicht nur, nahm er ihm
doch teilweise sein Ansehen
als Schauspieler, zu dem er
sich weit mehr hingezogen
fihlte. Er verschweigt auch
seinen schlimmsten Absturz
nicht, bei dem er tagelang
im Koma lag. Harald Wieser,
promovierter Psychoanaly-
tiker und Herausgeber dieses
Buches, war Spiegel-Redak-
tor und Stern-Reporter.
Zusammen mit ihm gelang
Harald Juhnke diese
tiefgehende Autobiographie.
Dazu sein Kommentar:
«Nach der Lektiire konnen
Sie das meiste vergessen, was
Sie bisher tiber mich gelesen
haben.» tkb

Paul Dominik Hasler
Riickruf

Gottliche Dialoge

Kreuz Verlag, 72 S. Fr. 14.90

Gott redet nicht nur mit

dem Papst Pontifus III. oder

mit Klemens, dem Pfarrer. Er
sucht das Gesprach auch mit
Erich, dem Fussballtrainer,

mit Karl, dem Baggerfahrer,

mit der verliebten Sandra

und mit dem depressiven ?
Manfred.

Der in Burgdorf lebende jun-
ge Autor Paul Dominik Has-
ler ldsst flinfzig ganz ver-
schiedene Menschen mit
einem humorvollen Gott in
kurze Dialoge tiber ihre klei-
nen, alltdglichen Sorgen
treten. Die Gesprache regen
zum Schmunzeln und zum
Nachdenken an und tiber-
raschen mit ihrer Direktheit
und mit verbliiffenden
Pointen:

«Gott: Und du sitzt in den
Unterfithrungen und machst
Musik?

Benjamin: Ja. Ich sitze ein-
fach da und spiele.

Gott: Und das macht dich
nicht traurig?

B: Nein. Ich habe ja meine
Musik und die Menschen.
Gott: Aber oft hort dir doch
gar niemand zu. Sie gehen
einfach an dir vorbei.

B: Ja, das tun sie, aber ihre
Herzen, die bleiben eine Se-
kunde stehen, lauschen kurz
und rennen dann hinterher.
Gott: Du bringst mich zum
Schmunzeln:

B: Siehst du, du bist ganz

Herz.» uvo
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Besser schlafen ohne

Schnarchen

Dr. med. Ingrid Dobbertin
Besser schlafen

ohne Schnarchen

Trias Verlag, Stuttgart,

128 S., Fr. 19.10

Schnarchen ist gar nicht so
selten ein Fall fiir den Arzt,
denn es kann ein Symptom
fiir die Schlaf-Apno sein. Bei
dieser Erkrankung treten
wahrend des Schlafs Atem-
aussetzer ein, die schwere
korperliche Schdden nach
sich ziehen kénnen. Die von
Schlaf-Apno Betroffenen
konnen sich wihrend des
Schlafens nicht erholen und
fithlen sich daher tagstiber
sehr miide, wodurch ihre
Lebensqualitdt stark beein-
trdchtigt werden kann. Das
Buch will die Unterschiede
zwischen dem Schnarchen,
das keine korperlichen Fol-
gen hat, und dem krankhaf-
ten Schnarchen verdeutli-
chen. Es informiert tiber die
verschiedenen Methoden,
mit denen Schnarchen und
vor allem die Schlaf-Apno
behandelt werden konnen.
Ein Kapitel des Buches be-
schaftigt sich ausschliesslich
damit, was man selbst gegen
das Schnarchen und die
Atemaussetzer tun kann.
Doch immer wieder betont
die Autorin, dass man bei
Verdacht auf Schlaf-Apno
unbedingt zum Arzt gehen
soll. Nur der Mediziner kann
eine Schlaf-Apn6 mit Sicher-
heit diagnostizieren und die
notwendige Behandlung
einleiten. zk
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PAETER BRIGHTON
Der Tod des
Lachelns

Roman

Peter Brighton

Der Tod des Lachelns
Roman

Econ Verlag Miinchen,
3838., Fr. 37—

«Diana» — ein bertihmter, oft
genannter Name, bei dessen
Nennung fast jeder an die
Prinzessin von Wales denkt.
Ein Name, der viele Emotio-
nen und ungekldrte Fragen
aufwirft, der uns eine junge,
sympathische Frau mit gros-
ser Ausstrahlung vor Augen
hilt, herzlich, spontan und
stets offen und verstindnis-
voll fiir Leute mit Proble-
men. Doch Diana ist tot,
und der spektakuldre Unfall
der einstigen Frau von Prinz
Charles hat wohl nieman-
den unbertihrt gelassen.
Lady Diana, die stets im
Rampenlicht stand, sorgte
immer wieder fiir Schlagzei-
len. Sie wurde bewundert,
bemitleidet und geliebt.
Doch ihren freien Umgang
mit dem Volk registrierten
nicht alle mit Wohlwollen.
Diana brachte viel frischen
Wind ins Konigshaus. Sie
wehrte sich als Ehefrau und
Mutter und dusserte ihre ei-
genen Ansichten. So gab es
auch Neider, die Dianas
Mut, sich gegen die engli-
sche Krone zu stellen, mit
Argwohn und Angst verfolg-
ten. Mancher Brite erwartete
wohl etwas mehr Wiirde
und Zurtickhaltung von der
zukinftigen Konigin, und
vielleicht sahen auch einige
der oft allzu biederen
Engldnder in Dianas freiher-
zigem Tun eine Gefahr fiir
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die Krone Englands. Dianas
Verhiltnis zu einem Mos-
lem, viele Spekulationen
tiber eine Schwangerschaft
und die daraus resultierende
Aussicht, dass der Thron-
folger William einen mosle-
mischen Halbbruder bekom-
men konnte, versetzte viele
Engldnder in Panik. Doch
selbst der Tod ldsst Lady Dia-
na nicht ruhen. Immer neue
Spekulationen tiber den Un-
fall vom 31. August 1997 ge-
hen durch die Presse. Thr
Tod wird immer ratselhafter.
War es ein Unfall oder war
es Mord? Kam ein Todes-
kommando aus England,
weil Diana und Dodi ihre
Verlobung bekanntgeben
wollten? Oder musste Diana
sterben, weil sie einflussrei-
chen Kreisen im Weg stand?
Peter Brighton ist ein be-
kannter englischer Journa-
list und Drehbuchautor. Die-
ses Buch tiber Dianas Tod

sind reine Annahmen, wie
es hatte sein konnen. Aller-
dings rekonstruierte er nach
prdzisen Recherchen, wie
das Geschehen unter der
Pont de I’Alma abgelaufen
sein konnte. Das Ergebnis:
ein sensationeller Roman,
der an Dramatik und Span-
nung nichts zu wiinschen

tibrig ldsst. tkb
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Bl E N TR OB I K E

Ohne trampeln, ohne schwitzen,
ganz bequem im Sattel sitzen,
s braucht kein Benzin,
fahrt ohne Larm,
ein solches Velo hat man gern.

Auch als Dreirad erhaltlich.
Kein Fuhrerschein nétig.

Unterlagen Uber Tel. 061/461 74 38

57



	Bücher

